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Die IG für ein zeitgemässes Schornsteinfegerwesen hat im Oktober 2007 form- und fristgerecht ihre von den Vertretern der o.g. 12 Bundesländer verfasste Stellungnahme dem Bundeswirtschaftsministerium zukommen lassen. Die dezidierte Stellungnahme umfasst insgesamt 38 Seiten; aus naheliegenden Gründen wird auf die komplette Wiedergabe hier verzichtet. Wir beschränken uns hier auf die zusammenfassende Darstellung unserer 





Schluss-Folgerungen und Forderungen:





Das gegenwärtige Schornsteinfegergesetz ist ersatzlos zu streichen, da technisch sinnlos, politisch nicht tragbar und rechtlich mehr als angreifbar.





Eine Neu-Auflage in Form eine Novellierung, die auch noch zugibt (sic!), dass "zusätzliche Bürokratie aufgebaut wird" ist strikt abzulehnen.





Ein Schornsteinfeger-Handwerksgesetz ist überflüssig; der Entwurf ist dem nächst erreichbaren Aktenvernichter zuzuführen.





Ein Gesetz, das die Eigenverantwortung des Bürgers untergräbt, ohne dem Schornsteinfeger und / oder dem Auftraggeber Staat tatsächliche Verantwortung aufzubürden, ist Betrug am Volk, Verrat an den Idealen des Grundgesetzes.





Empfehlungen


Wie z.B. in den meisten Kantonen der Schweiz sind Wartungs-Empfehlungen  - ggf.- durch die Geräte-Hersteller -  auszusprechen. Dabei sind  - dies ist nun mal Stand der Technik, auch wenn dies noch nicht bis ins Wirtschaftsministerium vorgedrungen sein sollte! -  Intervalle von fünf Jahren oder 7.000 Betriebsstunden (je nach dem, was eher erreicht wird) als angemessen zu betrachten.





Forderungen


Die Schornsteinfeger sind ohne jede Art von "Übergangsfristen" in den freien Wettbewerb zu entlassen. Beschäftigten in der Industrie werden schliesslich auch keine Übergangsfristen zugestanden, obwohl ihre Arbeitsplätze sich nach Angebot und Nachfrage regeln, also tatsächlich gebraucht werden; letzteres kann man von den Tätigkeiten der Schornsteinfeger schon lange nicht mehr sagen.





Das Zusatz-Versorgungssystem  - so es die Schornsteinfeger für sich selbst aufrecht erhalten wollen -  ist zeitgerecht zu gestalten. Beiträge zu diesem System dürfen ab sofort nicht mehr den kehrgebührenpflichtigen Bürgen aufgehalst werden.





Wartungsarbeiten und deren "amtliche Anerkennung" sind ab sofort von allen dazu befähigten / ggf. zertifizierten Betrieben zuzulassen.





Lösungsvorschlag:


Frei werdende Kehrbezirke sind ab sofort nicht mehr neu zu besetzen. Eventuell noch verbleibende stichprobenartige Prüfaufaufgaben sind sukzessive den immer weniger werdenden Bezirksinhabern zu übertragen. Gleichzeitig ist die Zahl der Prüf-Aufgaben sukzessive zu reduzieren.








Für die Region Hessen (vorliegend federführend):  Wolf-Dieter Loos





Für die Region Hamburg:                               Fred Sammet





Für die Region Mecklenburg-Vorpommern:    Dirk-Gunter Herfurth





Für die Region Brandenburg:                          Klaus Bottke





Für die Region Berlin:                                     Henry Guse





Für die Region Sachsen:                                  Michael Heinrich





Für die Region Nordrhein-Westfalen:              Elmar Conin





Für die Region Bayern / Franken:                    Franz Olbrich (CSU)


                                                          Bürgermeister der Gemeinde Oberpleichfeld





Für die Region Baden-Württemberg:               Dr. Michael Rettenberger (GRÜNE)





Für die Region Rheinland-Pfalz:                      Antonio de Oliveira





Für die Region Sachsen-Anhalt:                       Manfred Schwalbe





Für die Region Niedersachsen:                         Christoph Weritz


